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gioni Halle, den 30. Oktober.
von Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
i. Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten geſtern mit

dem Könige von Rumänien einer dem letzteren zu Ehren
eranſtakteten Gefechtsübung bei, nach deren Beendigung
Kaiſer Wilhelm und König Carol einer Einladung des
offizierkorps des 1. Garderegiments zu Fuß Folge leiſteten.
demnächſt verabſchiedte ſich der König vor ſeiner Abreiſe
von dem Kaiſer. Heute Nachmittag hat ſich Kaiſer Wilhelm,
(iner Jagdeinladung folgend, zum Grafen Enlenburg nach
Liebenberg begeben.

Dem Vernehmen nach ſollen die Handelsvertrags-
verhandlungen mit Jtallen, die für einige Tage unter
drochen wurden, Ende dieſer Woche wieder fortgeſetzt bezw.
zum Abſchluſſe gebracht werden. Doch wird die Anweſen-
heit der Unterhäudler auch dann noch für acht bis zehn
Tage erforderlich ſein, um die per rn des Ver
trages durchzuführen. Davon, daß die ſerbiſchen Unter
händler während dieſer Zeit, wie beabſichtigt war, noch
nach München kommen ſollen, um die Verhandlungen über
den öſterreichiſch-ſerbiſchen Haudelsverlrag daſelbſt wenig-
ſtens zu eröffnen, während die Fortſetzung derſelben in
Wien ſtattfinden ſollte, ſcheint man wieder abgekommen
n ſein.v Gegenüber der in der Preſſe vielfach verbreiketen

Meinung, als ob die finanziellen Wirkungen der neuen
e ehe bereits in dem demnächſt vorzulegenden

ce eichshaushaltsplane zur Erſcheinung gelangen würden,
ig. bemerkt die Nat.liberale Correſpondenz, daß eine Berück-

ter ſichtigung dieſer Wirkungen im Etat ſelbſtverſtändlich erſt
nach dem endgültigen Zuſtandekommen der Verträge erfolgen

deferdt kann, daß aber auch dann eine irgendwie zuverläſſige Ver
anſchlagung kanm möglich ſein wird. Am erſten mag dies,da es ſich um ein nothwendiges Lebensmittel handelt, bei

der Berechunng des Ausfalls der Getreidezölle angehen.
Dagegen iſt z. B. beim Wein ſchwer zu ſagen, wie weit
der durch die Zollermäßigung entſtehende Einnahmeausfall
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eſcan, durch Vermehrung der Einfuhr ausgeglichen wird.
Uhr, Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung der

d x I Ferſage, betreffend die Außerkraftſehung der Ausführungs
70 I beſtimmungen zur Verordnung wegen des Verbots der Ein
n fuhr von Schweten c. amerikaniſchen Urſprungs vom
h 6, März 1883, zugeſtimmt.e untey u dem Abſchiedsgeſuch des Majors von Wiſſ-

mann hört noch die Nat. Lib. Korr., daß Herr von Wiſſ-
mann ein ſolches Geſuch zweimal eingereicht hat, einmal
von Oſtafrika, das andere Mal von Suez ans, Das Geſuch
ſei mit andauerndem Gallenfieber begründet und es wäre
wenig Ausſicht, den verdienten Mann dem Kolomialdienſt
zu erhalten.

Der König Karl von Rumänien verlieh dem
Reichskanzler von Caprivi und dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes Freiherrn Marſchall von Bieberſtein
das Großkrenz des Sterns von Rumänien.

Der König von Rumänien hat geſtern, wie die
Köln. Ztg. meldet, den Reichskanzler v. Caprivi mit einem
Beſuche beehrt, der über eine Stunde dauerte.

Jn einer in München ſtattgehabten Verſammlung,

Nachdruck verboten

Das Märchen von den fünfben
lebom Gewehren.Von K. Pröll.
J Es war einmal ein grünes Haus, das nie leer von

Gäſten wurde. Libellen kehrten dort ein und Schmetterlinge
Relbin J im bunten Ballkleide, welche neugierig die an Seidenfäden

z c bängenden Puppen beſchanten, aus denen bald andere Falter
arg bervorſchlüpfen ſollten. Drollige Henſchrecken ſprangen

r berbei und machten ein dummes Geſicht, wenn ſich die
Ilig. J Sonne im Thautropfen beſpiegelte. Aineiſen ſtiegen auf

und nieder wie emſige Diener. Metalliſch glitzernde Käfer
I imnsperten an Rinde und Saſt, während wilde Hummeln

eiſtü I aus Blattgläſern tranken. Kurz und gut, das grüne Haus
böt. war ein Hollnnderſtrauch, am Nanude der friſch gemähten

Wieſe und unweit eines ſchilfumſänmten Weihers ſo
oscil eine richtige Herberge für geflügeltes und ungeflügeltes,

fanles und arbeitſames Volk.
Um den ſchönen Schatten, welchen der dichtbuſchige

z Strauch auf einige der Senſe entronnene Gräſer hinwarf,
kümmerten ſich dieſe Gäſte nicht. Sie wollten alle viel
Licht und noch mehr Wärme haben. Sie waren deshalb
ſchr erſtaunt, als eines Tages ſüuf ſich im
Schattenwinkel zuſammenfanden, die ſich theils hinlagerten,

D theils aufrecht ſtehen blieben. Dieſelben wiſchten ſich den
Schweiß ab, puſteten laut, renkelten ſich und gaben in
dieſer Weiſe ihr Erholungsbedürſniß zu erkennen. Ein

nen kluger Ameiſen Gelehrter, der ſeine Forſchungsreiſen bis
liches J zum Tempelhofer Felde ausgedehnt hatte, überzeugte ſich,

N daß dieſe ſonderbaren Leute ans Eiſen und Hoſz nichts
nen, J Anderes als fünf Gewehre ſeien. Und da er auch die
ſcher- Militär-Vokabeln ſtudirt, konnte er, hinter einem dürren

Fallzweig geborgen, ihr Geſpräch belauſchen.
hin. „Gott ſei Dank!“ knatterte der Eine, „daß dieſe auf-

J eibenden Manöver von Vendeuvre bis Schwarzenau näch-
ſlens zu Ende gehen. Den lieben, langen Tag muß man
in Bewegung ſein, unglaublich viel Pulver verbrennen, bis

eſuch. J man ſchwarz wird. Dann puht man uns außen und innen,

vorm im G. Schwetſch
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Halle, Sonnabend 31. Oktober 1891.

in der Vollmar ſprach, wurde folgende Reſolution ange
nommen: „Die hentige öffentliche große Volksverſammlung
erklärt ſich mit Annahme der Reſolution Bebel in Bezug
auf die Taktik auf dem Parteitag in Erfurt voll und ganz
einverſtanden und wünſcht, daß ſämmtliche Parteigenoſſen
ſich derſelben als Richtſchnur bedienen und darnach han-
deln.“ Die Worte „in Bezug anf die Taktik“ waren auf
Antrag Vollmars eingeſchoben worden.

Die „„Freiſinnige Zeitung“ bemerkt bei der Er
örterung der mangelnden Gegenzeichnung eines Mi-
niſters bei Erlaſſen des Kaiſers und Königs, auch die Er
nennung des Profeſſors Helmholtz zum Wirkl. Geh.-Rath
mit dem Titel Excellenz ſei in Folge jenes Mangels kein
Regierungsact und daher keine Behörde verbunden, dem ge
nannten Gelehrten jenen Titel zukommen zu laſſen. Dies
iſt ein Jrrthum. Die Ernennung iſt amtlich da ſie im
„Reichsanzeiger“ unter den amtlichen Nachrichten genan ſo
wie alle übrigen Ordensverleihungen und Eruennnngen be
kannt gemacht worden iſt. Auch der Hinweis auf die Er
nennung des Herrn v. Gruner zur Excellenz unter Wil-
r I. paßt nicht. Fürſt Bismarck hatte dieſe Titelver
eihung nicht gebilligt und daher ihr Erſcheinen im „Staats-

anzeiger“ verhindert. Aus dieſem Grunde hieß Gruner
„die Excellenz im Bereich des Hausminiſterinms“, denn die
Titelverleihung war durch den Hausminiſter v. Schleinitz
gegengezeichnet, durfte aber im amtlichen Blatt keine Auf
nahme finden. Der Fall hat alſo mit dem Helmholtz'ſchen
gar keine Aehnlichkeit.

Wie die „Nordd. an Ztg.“ erfährt, waren die
Entwürfe neuer Lehrpläne, Lehranfgaben und Prüſungs-
ordnungen ſämmtlichen Provinzial-Schulkollegien zum Zweck
der Jnformation mitgetheilt worden. Es war dies jedoch
nur vertraulich geſchehen; die Kollegien für Branden-
burg und Sachſen hatten ſich deshalb nicht für ermächtigt
gehalten, die Entwürfe den Lehrerkollegien zugänglich zu
machen, während dies ſeitens der anderen Provinzial-
Schulkollegien geſchehen war. Nachträglich ſind daun
ſämmtliche Provinzial-Schulkollegien zur Mittheilung an
ſämmtliche Lehrerkollegien ausdrücklich ſeitens des Herrn
Kultusminiſters ermächtigt worden. Die Veröffentlichung
des geſammten Materials wird erfolgen, ſobald die end
gültige amtliche Feſtſtellung aller Euntwürfe und Ausführ-
üngs- Verordnungen ſtattgefunden haben wird.

Die Großßfürſtin Katharing von Rußlaud,
Wittwe des Herzogs Georg von MecklenburgStrelitz, traf
geſtern Varmittag, von Stuttgart kommend, in Berlin ein
und nahm in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung. Mit der
Großſürſtin zugleich iſt auch ihre Tochter Prinzeſſin Helene
ans Stuttgart eingetroffen. Bei der Ankunft waren die
ruſſiſche Botſchafterin Gräfin Schuwalow, der Prinz Albert
von Sachſen Altenburg c. auf dem e Bahnhofe
anweſend. Soweit bekannt, gedenkt die Großfürſtin
Katharina nebſt Tochter und Gefolge bis zum Sonnabend
in Berlin zu verbleiben.

7 VRie die Kr.Z. hört, iſt der Generalſuperintendent D. Braun
en zum Mitgliede des Evang. Oberkirchenratbs ernannt

Graf Herbert Bismarck hat bereits geſtern früb 8, Ubr
40 Minnten, nachdem er im Kaiſerhof übernachlet, Verlin wieder
verlaſſen, um ſich nach Varzin zu begeben.

damit wir am anderen Morgen wieder in daſſelbe Schmuh-
bad ſteigen. Und zu was dieſer Scherz, dieſe endlöſen
Knalleffekte? Wir wollen ja den Frieden, und Jedermann
verſichert, daß er den Frieden nicht ſtören will, wenn man
ihn in Ruhe läßt. Die Herren Friedensſchützer könnten
uns wirklich in der Rüſtkammer ausſchlafen laſſen.“ Der
Sprecher ſtreckte ſich im Graſe aus, wie es nur ein guter
Dentſcher zu thun pflegt, der ſeine Pflicht erfüllt hat, aber
nicht an neue Pflichten gemahnt werden möchte.

Jetzt praſſelte ein anderes Gewehr heraus, das in
koketter Haltung ſtehen geblieben war. Sein kühn ge-
ſchweiſter Hahn ſuchte einen Strahl der Gloire-Sonne auf-
fangen um die Mündung flimmerten unruhige Lichter.

ie nervöſe. Stimme entſeſſelte folgende Worte: „Auch ich
bin überdrüſſig, aber nur deshalb, weil man noch immer
audert, Ernſt zu machen. Und doch iſt die große Entde unvermeidlich. Schon war ich Euch Allen voran

in der Kriegstüchtigkeit, nachdem ich mich der Kur ynter-
zogen, welche mein Kaliber verkleinerte und mir die Spann-
kraſt verlieh, in der Minute die doppelte Anzahl Kugeln
auf größere Entfernungen hinauszuſchleudern. Sicherlich,
jeöt würde ich Dich ſchwerfälligen Geſellen von Wörth und
Mars la Tour überwältigen. Umſomehr, da ſich die Fener-
linie meiner Getreuen vervielfacht hat und Deine nunmehr
weit übertrifft. Doch die Kampfeslüſternen wiſſen nicht
herzhaft zuzugreifen. Vor lauter Ueberlegen und Augſt-
grübeln kommen ſie nicht zu der erlöſenden That, mit der
wir unverdiente Schmach abwaſchen ſollen. Jmmer zieht
es ſie zu dem Roulette Tiſch der Kriegs Fortung, allein
dann fürchten ſie ſich wieder vor dem hohen Einſatz.
Warum rührſt Du Dich nicht, Du neuer Kamerad aus
dem Oſten

Die Frage galt einem ſiruppigen, finſteren Gewehre,
das ſich mit dem Kolben 32 in den Boden einge-
wurzelt hatte. Und mürriſch dröhnte die Antwort: „Jch
warte ab, bis Gatt und der Zar es gebieten. Mein Hahn
kommt erſt in Bewegung, wenn der rothe Hahn ſich auf
Stämbuls Ziunen ſetzt, nicht wenn es dem galliſchen Hahne

paßt. Daun wollen wir ſehen, wer von uns Beiden
beſſer zerſtörey kaun, Auch ich bin jetzt in ejger Um

eſchen Perkage. (Halliſcher Courier.
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Der königl. bayriſche Geſandte am Berliner Hoſe Gra
v. Lerchenfeld-Köfering iſt nach längerem Urlaube wieder in
Verlin eingetroffen und hat die Geſchäſte der bayriſchen Ge-
ſandtſchaft perſönlich wieder übernomm.n.

Nach einer Mittheilung der Nordd. Allg. Hig-
treffen in Berlin demnächſt Kommiſſare der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung ein behufs Erörterungen zur Sr-
gänzung der Handelsvertrags- Unterhandlungen und zwar
in Bezug auf Vereinbarung über Patent-Muſter und
Markenſchutz.

Wenn die Hoſſnung gehegt werden darf, daß ber in
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Appell, geeignete Wohnhäuſer
für Arbeiter zu errichten und dieſen zur Verfügung zu ſteller.
reiche Frucht tragen wird, ſo wird auf dieſem Wege doch weit
aus nicht den Bedürfniſſen der geſammten Arbeiterſchaft in Bes
zug auf geeignete und namentlich geſunde Wohnungen Be
friedigung zu verſchaffen ſein. Für weite Kreiſe, die untere Be
amtenſchaſt, Kleingewerbetreibende i. ſ. w. beſteht überdies r
dem gleichen Maße das VBedürſniß, die Wohnungsverhältniſie
nach der Richtung der Geſundheit und Auskönmlichkeit zu ver-
beſſern. Dies gilt namentlich von den Großſtädten mit ihren
Mielhshäuſern und insbeſondere von Berlin. Jnwieweit die
Polizei in ihrer heutigen Organiſakion in der Lage wäre, wirk
ſam auf eine Verbeſſerung der Wohnnngsverhältuniſſe und ins
beſondere auf die Veſeitigung ſauitärer oder ſittlich bedenklicher
Zuſtände und Verhältniſſe zu dringen, mag dahingeſtellt ſein.

hatſächlich wird aber nicht beſtritten werden können, daß eine
ſolche heilſame Einwirkung in dem erforderlichen Umfange
nicht überall ſtattfindet. Aehnliche Erfahrungen ſind früber
auf dem Gebiete der Gewerbepolizei gemacht worden. Sie
haben dazu geführt, neben der allgemeinen Polizei für die
Ueberwachung der Fabriken beſondere Beamte anzuſtellen. Aus
zunächſt kleinen Aufängen hat, ſich ſo die Einrichtung der Ge
werberäthe und Gewerbe Jnſpektoren, wie ſie durch den
laufenden Staatshaushaltsetat zur Durchführung gebracht iſt,
entwickelt. Der Gedanke liegt nahe, die auf dem Gebicte der
Wohnungsvolizei wahrnehmbare Lücke durch die Anſtellung
beſonderer ſtaatlicher Wohnungs Jnſpektoren in der Art aus
Seht daß dieſe der allgemeinen Polizei auf dem Gebiete der

ohnungspelizei ebenſo in die Hand arbeiten, wie dies von
Seiten der Fabrikinſpekkloren in gewiſſen Zweigen der Gewerbe-
polizei ſchon geſchieht. Jn der That ſchweben bereits in Preußen
Erwägungen in der Richtung und es erſcheint ſogar die An-
nahme berechtigt, daß dieſe in nicht allzuferner Zeit zu einenr
poſitiven Ergebniß eiwa auf der Grundkage führen, wie die Ein
richtung in dem ſeiner Zeit unter der Aegide des jetzigen Finanz-
miniſters von privater Seite aufgeſtellten Entwurf eines Reichs
wohngeſetzes gedacht war.

Ans den Reichslanden. Wie der Köln. Ztg. aus
Straßburg geſchrieben wird, hat dort in weiteren Kreiſen
die von dem Pariſer Temps mit Namensnennung feſtge-
ſtellte Anweſenheit zweier bekannter Elſäſſer auf dem
Revanchefeſte in Buſſang lebhaftes Befremden hervorge-
rufen. Auf dieſem franzöſiſchen Feſte ſind unter amtlicher
Mitwirkung wüſte Hetzreden gehalten worden, welche anf
die Rückerwwerbung von ElſaßLothringen durch Frankreich
offen abzielten und die einen um ſo gefährlicheren Charar-
ter trngen, als der Ort des Feſtes nicht einmal 5 Km von
der dentſchen Grenze entfernt liegt. Elſäſſer hatten auf
dieſem Feſte auch nicht das geringſte zu ſuchen. Wenn
trotzdem einzelne theilgenommen haben, ſo war ihr Schwei-
gen gegenüber dem Revancheſchrei eines Jules Ferry und
eines Generals Braigne gradezu unverantwortlich zu nennen.
Es war um ſo bedenklicher, als grade unmittelbar vorher
durch das große Vertrauen, das der elſäſſiſchen Bevölker-

wandlung begriſfen, Deine Citoyens ſollen das Geld dazu
hergeben.“ Und feſter drückte ſich das Ruſſengewhr in die
Erde ein.

Jetzt wachte ein bequem liegendes Gewehr ans ſeinem
Halbſchlummer auf und dechargirte im gemüthlichen Tone:
„Bleibt mir vom Leibe mit Euren Streitereien. Wann es
ſein muß, werde ich auch losgehen; aber einſtweilen dürfen
wir uns noch vertragen. Eines iſt gewiß: es macht mir
kein Vergnügen, wenn immer wieder nachgerechnet wirb,
wie viel Staatsſchulden uns zu Liebe erbettelt und ver
pulvert worden ſind. Dieſe Heiden-Wirthſchaft aber
fertig ſind wir nimmer. Euch ſcheint es ja Vergnügen zu
machen, wenn wir alle Jahre umgemodelt oder „adaptirt“
werden und ſtets neue Kunſtſtücke erlernen ſollen. Für den
Weltſrieden bin ich nicht verantwortlich. Jch ſelbſt möchte
aber einmal meine Ruhe haben Knallen iſt unſer Hand-
werk, doch den ewigen Reform-Spektakel habe ich gründ-
lich ſatt.“ Das gemächliche Gewehr. gähnte nach dieſer
Rede-Anſtrengung und ergab ſich weiter den Strapazen des
Schlafes.

Die Mündung des Franzoſengewehres funkelte über
müthig, blickte jedoch im nächſten Momente ſcheel auf die

Schußwaffe hin, welche über einem Fahnentuch mit dem
ſavoyiſchen Kreuze halb ſich erhob. Dann knackte der
Poltron höhniſch: „Und was denkſt Du, falſcher Bruder

„Daß Du allein die Urſache biſt, wenn wir gegenein-
ander blitzen werden. Dein Volk ſühlt ſich nur wohr,
wenn es der Störenfried der anderen iſt. Sein Wahn
witz, ſeine Größenſucht, ſein Götzendienſt der Eitelkeit haben
es ſo weit gebracht, ſelbſt Jene neidiſch zu verfolgen, die
einſt mit ihm kämpften, deuen es aber nicht das ſchwer-
errungene eigene Haus gönnt. Deshalb ſind nunerhörte
Opfer für die Kriegsvorbereitung nöthig. Wäre nicht die
fränkiſche Uuerſättlichkeit, ſo könnte unſer Eiſen zu Pflug
ſcharen verwendet werden. Sollten wir einſt uns be-
kriegen, ſo geſchieht dies, weil ich und meine Freunde den
Frieden redlich behüten, Du aber in deſſen Tempel ein-
brechen willſt. Doch vergiß nicht: Auch das Römerreich
ging zu Grunde und es war mehr als Frankreich.“

Das FFranzoſengewehr ſprang zornmuthig empori



ang durch die aus freien Stücken erfolgte Aufhebung des
Paßzwanges erwieſen, die doppelte Pflicht auferlegt war,
alles zu vermeiden, was in Frankreich auch nur im ent-
fernteſten als eine Ermunterung der thörichten Revanche
Jdeen aufgefaßt werden könnte.

Abgeſehen vom Marincetat weiſen die bis jeht fertigen
Spezialetats keine bemerkenswerthen Abweichungen von den
Anſätzen des lauſenden Etgtsjahres auf. Wie man hört, ſoll
den Marineetat eine intereſſante Denkſchrift begleiten, die
ſich über die Vermehrung der Matroſen und Werſtdiviſionen,
des Seeoffizierkorps, der Seecadelten und des Maſchinen
Jngemieurcorps in den nächſten vier Etalsjahren verbreitet. Es
ſoll darin die Noth wendigkeit dargelegt werden, mit der ge-
ſteigerten Schlagfertigkeit der für uns in Betracht kommenden
jreinden Marinen während der letzten Jahre, gleichen Schritt zu
halten. Die nothwendige Sicherſtellung einer kriegsbereiten
Schlachtflotte ſoll erzielt werden durch Verſtärkung der FFriedens-
ſtämme und dadurch, daß dieſe im Frieden lediglich der ſorg-
fältigſten Ausbildung für ihre Schiffe dienen und zu keinem
anderen Zwecke in Verwendung kommen. Es iſt ſchon früher
mitgetheilt worden, daß eine dauernde Beſatzung der ſüdamerika
niſchen Stationen in Ausſicht genommen iſt. Dieſer Umſtand,
jerner die dauernde Jndienſthaltung eines Schiffes zur Aus
bildung im Artilleriedienſt, eine Erweiterung der Manöverflotte,
welche die Jndienſthaltung eines dritten Aviſos nothwendig
macht, ſowie endlich der größere Mannſchaftsbedarf für Erſatz
bauten im Vergleich zu älteren Schiffen kommen hinzu, um für
die nächſten vier Jahre eine Etatserhöhnng nothwendig zu
machen. Für den politiſchen Dienſt im Auslande kommen
Schiffe in Betracht in Oſtafrika, Oſtaſien, Anſtralien, Süd-
amerika und das Mittelmeer.

Streiflichte.
Aſiatiſche Zuſtände in Steiermark!

der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes brachte
beim Budgettitel „Oeffentliche Sicherheit der Abg. Baron Morſey
vor, daß im Radkersburger Gerichtsbezirk (in Steiermark) eine
organiſirte Räuberbande beſtehe, die regelrecht mit Schießge-
wehren bewaffnet ſei. Jnnerhalb eines Jahres ſeien fünfzig
Fälle von Einbruchsdiebſtählen und Raubaufällen vorgekommen
und ſeit vierzehn Tagen ſeien neuerdings fünf gravirende Ein
bruchsdiebſtähle vorgekommen. Es komme bei Entdeckungen zu
ganz organiſirten Kämpfen, indem ſich die Einbrecher mit Schbieß-
gewebren zur Webre ſelzen. Die Gendarmeriepoſten ſeien zwar
vermehrt worden, aber dies ſei viel zu wenig. Redner wünſcht
ferner, daß ein erfahrener Unterſuchungsrichter in jene Gegend
geſendet werde. Ein im vorigen Sommer ausgeraubter Zimmer-
mann habe dem Redner erzählt, daß ein verdächtiges Jndividunm,
welches bereits vier Jabre im Kerker ſaß, mit fünf vollbepackten
Koffern öffentlich am Bahnhof ausſtieg und im offenen Ein-
ſwänner, über die ungariſche Grenze davonfuhr. Ein Gutsbeſiber
hatte ſein Grundſtück verkauft. Man wußte, daß das Geld in
ſeiner Hand ſei, und ſchon am nächſten Tage ſtattete ihm die
Einbrecherbande einen Beſuch ab. Es müſſen das alſo Leute
ſein, welche mit den örtlichen Verbältniſſen genau vertraut ſind.
Solchen Zuſtänden gegenüber ſei es Pflicht der Regierung, mit
der nothwendigen Energie vorzugehen, um dieſen nnerträglichen,
wahrhaft aſiatiſchen Zuſtänden endlich ein Ende zu machen.

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in
Amſterdam hatte ein Nachſpiel im Gemeinderathe. Der
Rath, der zum erſten Mal unter dem Vorſitz des neuen Bürger
meiſters Meinesz tagte, behandelte den Bericht der Commiſſion
über das rohe Auſtreten der Polizei bei der großen Mnuſik-
Ausführung zu Ehren des Kaiſers vor dem Palais. Mit einer
bedentenden Mehrheit wurde die oberſte Leitung der Polizei
während der r und die Hoffnung ausgeſprochen,
daß der neue Bürgermeiſter in erſter Linie eine Reorganiſation
der hieſigen Polizei zu Stande zu bringen beſtrebt ſein wird.
Auf, Anſuchen der deutſchen Regierung hat die Holländiſche
Regierung eine genaue Unterfuchung vorgenommen, um die
Anzahl der in Holland anfäſſigen Deutſchen zu erfahren. Das
Ergebniß war, daß in Holland, welches der neulichen Volks
zählung zufolge 4500000 Einwohner zählt, 26 000 Deutſche
wobhnen. Von einer allmählichen friedlichen Annexion Hollands
kann alſo bei dieſen Zahleu- Verhältniſſe nicht die Rede ſein.

Jntereſſante Neuig keiten vom Hoflagerin Dänemark. Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: „Auch dem offi-
ziöſen Dementi gegenüber wird in däniſchen Blättern die Nach
richt aufrecht erhalten, daß Kaiſer Wilhelm II. dem Miniſter
präſidenten Herrn Eſtrup einen hohen Orden habe verleihen
wollen, dieſer aber die Auszeichnung ſich verbeten habe. Ve
merkenswertber iſt eine Mittheilung aus Schloß Fredensborg
über eine nenliche Demonſtration des Czaren, welche zwar nicht
über Alexander III., wohl aber über die Verhältniſſe an jenem
ſeeländiſchen Hoflager einigen Aufſchluß giebt. Der populären
däniſchen Hofſitte entſprechend war kürzlich als Vorſtandsmit-

lied eines hauptſtädtiſchen Wohlthätigkeitesvereins ein wohl
abender dortiger Handwerksmeiſter zur Tafel gezogen: über

Tiſch ſprach ihn der Czar ſranzöſiſch an; verlegen entſchuldigte
der Handwerksmeiſter auf deutſch ſeine Unkenntniß des Fran
zöſiſchen, worauf gleichfalls auf deutſch der Czar erwiderte: „Jch
mag nicht gerne deutſch ſprechen.“ Die däniſche Chauviniſten-
preſſe iſt über dieſe Antwort des mächtigen Selbſtherrſchers ſo
entzückt, daß ſie dieſelbe in dem ſonſt ſo verhaßten deutſchen
Original wiedergiebt, natürlich unter heſligen Angriffen auf die
Taktloſigkeit des Kopenhagener Handwerksmeiſters, der doch
hätte wiſſen müſſen, wie gut der Czar däniſch verſtehe und ſo
gar ſpreche. Der ehrliche Kopenhagener wird aber das Deutſche
für die Hofſprache der deutſch geborenen und erzogenen Königs-
familie und daneben überhaupt nach alter Ueberlieferung für die
„feinere“ Sprache gehalten haben.“
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JonurnalRebue.
Zur handelspolitiſchen, Situgtion ſchreibt

die Deutſche volks wirthſchaftliche Korre-ſpondenz“: Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß es gerade
die Mächte des Dreibundes ſind, deren Handelsverträge zuerſt
zum Abſchluſſe gelangen und publice werden, während die ſonſt
noch angeknüpflen Verhandlungen bisher ergebnißlos blieben.
Dieſer Umſtand legt nabe, die Situation dahin zu vräziſiren,
daß neben dem politiſchen ein handelspolitiſcher Dreibund etablirt
wird, und dürfte ſich hieraus ergeben, daß die politiſche Seite
der handelspolitiſchen Aktion parlamentariſch eine große Rolle
ſpielen wird. Nimmt man binzu, daß Frankreich mit feinem
auf den 1. Februar 1892 terminirten handelspolitiſchen Vor
gehen jedenfalls in ſo weit geſcheitert iſt, als die parlamen-
tariſche Verhandlung über das Doppeltarifſyſtem zu viel Zeit
beanſprucht hat, um an ein Abſchließen nener Handelsverträge
an Stelle der zum J. Februar nächſten Jahres gekündigten bis
zu dieſem Termin gar nicht mehr denken zu können, welchem
Umſtande man durch Abſchluß proviſoriſcher, bis Ende i892 gelteu-
der Verträge Rechnung tragen will: nimmt man dieſen Mißerfolg
der franzöſiſchen Handelspolitik hinzu, ſo ergiebt ſich daraus ein wei
teres günſtiges Moment für die parlamentariſche Beurtheilung der
deutſchen handels politiſchen Aktion. Herr v. Caprivi wird es
ſich kaum entgehen laſſen, ſowohl jene ſeine Handelspolitik
deckende allgemeine politiſche Lage, wie den Mißerfolg Frank-
reichs, welches Land bekanntlich den Anſtoß dazu gab, an eine
Neuordnung der handels politiſchen Verhältniſſe Europas zu
denken, zu Gunſten der dem Reichstage vorzulegenden Abmach-
ungen zu verwerthen, und es iſt nicht zu verkennen, daß darin
ſtarke Argumente liegen. Andererſeits aber erfolgt keine Um-
kehr zum Freihandel, vielmehr wird die „nationale“ Wirth-
ſchaftspolitik auf eine längere Reihe von Jahren befeſtigt,
obenein unter differentieller Zollbehandlung, welche der Gegen
ſatz des freihändleriſchen Prinzips iſt. Gerade dieſer Umſtand
wird entſchieden für die Verträge ſprechen; endlich aber hört,
ſobald die Verträge inhaltlich bekannt ſind, die theoretiſche Er
örterung auf und tritt die praktiſche Erwägung der gebotenen
Vortheile ſeitens der Jutereſſenten des Wirtbſchaftslebens mehr
in den Vordergrund. Das Wirthſchaftsleben wird zweifellos
wobl thun, ſobald der Vertragsinbalt bekannt iſt, ernſtlich an
deſſen Ausnukung zu denken, ſich auf den geöffneten neuen Ge
bieten einzubürgern und zwar ſobald wie möglich, da man nicht
wiſſen kann, wie lange der Vorſprung beſtehen bleibt, welchen
durch die difſerentielle Behandlung die Dreibundsmächte ihrem
internationalen Handelsverkehr gewähren.

er „Graſhdanin' veröffentlicht einen
Leitartikel, aus dem wir einige Stellen tieferhängen wollen: „Die Reihe ſtaatskluger vom größten Er-
folge begleiteter Schritte der ruſſiſchen Regierung hat der groß-
artige Erfolg der ausländiſchen Anleihe beſchloſſen, der eine poli
tiſche Bedeutung erſten Ranges hat, nicht deshalb jedoch, weil
dieſe Auleihe zu volitiſchen Zwecken geſchloſſen iſt, ſondern weil
rein politiſche Jnſtinkte und Jntrignen aufgetreten ſind, welcbeden Erfolg dieſer Anleihe zu bintertreiben ſuchten, und ferner,

weil ſeitens des franzöſiſchen Publikums es viel politiſchen Takts
und Vertranens in die Macht und Feſtigkeit des ruſſiſchen
Staotskredits bedurſte, um auf die Forderung von 500 Mill.
Franks mit einem Anerbieten von 4 Milliarden zu antworken.
Nur in der dentſchen Preſſe wird dieſes Ergebniß mit mißaün
ſtigem Schweigen aufgenommen, welches ſehr beredt verkündet,
daß die Deutſchen in jedem ruſſiſchen Erfolg einen Mißerfolg
für ſich ſelbſt ſehen und daß umgekehrt jeder ruſſiſche Mißerfolg
den Deutſchen immer ein Feſt war und ſein wird. Vielleicht
wollten die deutſchen Patrioten nur beſſer ergründen, ob Ruß-
land, oder Frankreich, Popularität nur auf dem Papiere oder
wirklich und in der That genießt. Jetzt wiſſen ſie, daß in Frank-
reich Alle wie ein Mann nicht nur reden und fühlen, ſondern
auch zu Gunſten Rußlands handeln.“

Jeder Kommenkar zum vorſtehenden Artikel erſcheint uns
überflüſſig-

Der König von Rumänien am dentſchen Hofe.
Donuerstag früh fand zu Ehren des Königs von Rumänien

eine Truppenſchau auf dem Bornſtedter Felde dei Potsdam ſtutt.
Kurz vor 9 Uhr erſchienen mit glänzender Suite und dem Haupt-
quartier Jhre Majeſtäten. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die
verſammelten Fürſtlichkeiten, dann die Suite. Als der Kaiſer
das 1. Garde Regiment zu Fuß, beſonders den Kommandeur,
Oberſt von Natzmer, begrüßt hatte, erſchien von der Jäger-Allee
her, vom Potsdamer Stadtſchloß kommend, Se. Majeſtät König
Karl von Rumänien mit Stab und Ehrendienſt. Unſer Herr
ſcherpaar ritt dem Könige entgegen, und es erfolgte unter dem
Hurrahruf der zahlreich erſchienenen Volksmenge eine herzliche
Begrüßung. Alsdann wurde die Front des aufgeſtellten Regi-
ments abgeritten. Es folgte ein Parademarſch dann Schul
exerzieren, Griffe und r e die auf das Glänzendſte
ausfielen. Nach Beendigung des Exerzirens zog ſich das erſte
Garde Regiment z. F. in die Anlagen am Ruinenberg zurück,
um bald darauf im Verein mit dem Garde-Jäger-VBataillou,
der Unteroffizierſchule und dem Regiment der Gardes du Corps,
ſowie dem 1. Garde-Ulanen- Regiment nebſt einer Batterie Garde
Artillerie in Gefechtsformation Stellung zu nehmen und an dem
ſüdlichen Rande des Vornſtedter Feldes dem von der Nedlitzer
Brücke, alſo von Norden her, vordringenden Gegner entgegen-
zutreten. Dieſer beſtand aus dem 4. Garde- Regiment zu Fuß
aus Spandau und dem Garde-Füſilier- Regiment aus Berlin,
welche bereits Mittwoch Mittag nach Potsdam marſchirt waren
und dort Quartier bezogen hatten, dem Leib-Garde-HuſarenRegt.,
dem 3. Garde-UlanenRegt., ſowie zwei Batterien Feld-Artillerie.

Als das Südkorps von dem Aumarſch des Feindes Kennt-
niß erhalten. entwickelte ſich, vorgehend, die Jnfanterie. Die
Kavallerie ſtand auf dem linken Flügel, die Batterie rechts,
nach der Jäger-Allee zu, an der Schanze. Da es hauptſächlich
darauf ankam, die Manövrirfähigkeit und die Feuerdisziplin zu
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„Dich vor Allen werde ich züchtigen. Und damit Du nicht
glaubſt, daß ich eitlen Rauch rede, ſo beſtaune meine neueſte

iſt.“
Eine Kugel flog in die Höhe, ohne daß Dampf ihr

nachſtieg. Auch das Geräuſch des Schuſſes war kaum
hörbar. Nach einer Pauſe, welche bezweckte, die Verwun
derung der vier anderen Gewehre auszitgenießen, fuhr der
ruhmredige Ferntreffer fort: „Hattet Jhr davon eine
Ahnung, daß ich Euch mtt rauchloſem Pulver überflügeln
würde? Auf dem Schlachtfelde werde ich ſehen und Jhr
werdet geblendet ſein. Jch werde ſicher zielen nach Euren
Truppeng und ſie in den Staub ſtrecken. Glaubt
Jhr nun, daß meine große Nation wieder obenan
kommen muß?“

Ein Salvengelächter der übrigen Gewehre platzte her
aus. „Der ewige Windbentel“, ſpottete der italiſche
Hinterlader. Das öſterreichiſche Gewehr, das wieder die
Augen öffnete, ſagte leutſelig: „Ja, Freundchen, das
können wir ſchon längſt.“ Und zur Beſtätigung ließ das
deutſche Gewehr, ohne eine Wort hinzuzufügen, eine Kugel
an dem Viſir der Frauzoſenflinte vorbeipfeifen, ohne daß
ſich Rauch zwiſchen die Beiden ſchob. Der ruſſiſche
Schießprügel blickte noch mißmuthiger darein und gab einen
knurrenden Fluch zum Beſten.

„So, Kinder!“ meinte das „kaiſerliche und königliche“
Armeegewehr. „Uebertrumpfen giebt es bei uns nicht. Hat
Cines unter uns einen Kniff erlernt, ſo wird ihm dieſer

abgepaßt. Bei uns bewährt ſich nach kurzen Ver
chiebungen ſtets wieder der alte Spruch: Gleiche Brüder,

gleiche Kaliber, gleiche Magazine, gleiches Pulver, gleichen
Schußeffekt. Schließlich ſiegen doch nicht wir, ſondern die
Klügeren und Tapfereren, welche uns führen.

Das Franzoſengewehr kauerte ſich, von innerer Wuth

zernagt unter den Buſch. Das deutſche Feldgewehr ſah
daſſelbe mitleidig an und erklärte ruhig: „Der Oeſterreicher
hat Recht. Er denkt geſund wenn er auch ziemlich be-
quem iſt. Allein ereifern wir uns nicht. Fromme Träumer
glauben zwar, es werde einſtens keinen Krieg mehr geben,
und alle Zwiſtigkeiten würden ſich dann im Guten ſchl'chten.
Aber das iſt wider alle bisherige Erfahrung, und ich, als
Produkt der modernen Zeit, bin zu naturwiſſenſchaftlich ge
ſchult, um etwas anzunehmen, das nicht durch die Er

fahrung beſtätigt iſt. Seid deshalb unbeſorgt Collegen,um unſere Zukunft! Die Menſchen werden ſtets ger
ſtörungsJnſtrumente gebrauchen, die jeder Einzelne hand-
haben kann, und deshalb dürften ſie nie auf unſere Hülfe
verzichten. Freilich werden ſie ſtets an uns herumdrillen
und drallen, um dann noch furchtbarere Wirkungen zu er-
zielen. Doch das kann ſich unſere vom Eiſen und Stahl
umſchloſſene Seele ſchon gefallen laſſen. Das Andere iſt
des Menſchen Sorge: wer losdrückt, weiß, daß auch ihn
die Kugeln ereilen können. Jetzt halten wir Raſt wer
ſagt uns, auf wie lange?“

Das „fkaiſerliche und königliche“ Armeegewehr legte
ſich auf den Bauch und meinte phlegmatiſch: „Wozu die
blinden Schreckſchüſſe. Mein lieber Verbündeter ergötzt ſich
an Gedanken-Novellen und ſpintiſirt über den künftigen
Menſchen. Laſſet mich bei ſolchen Geſcheidtheiten außer
Spiel. Eins iſt ſicher: Wenn das Eiſen zu ſtark einge
roſtet iſt, dann wirft man es in die Rumpelkammer. Und
dieſe Gewißheit bleibt mir hinlänglicher Troſt. Raſt heißt
ſchlafen deshalb genießen wir endlich unſer Marſch
ſchläfchen. Morgen geht die Schießerei doch wieder los

vorläufig noch in's Blaue.“
Und die Gewehre ſchwiegen, nur der Hahn des Frap

zoſengewehres knirſchte noch.

zen ſo entwickelte ſich der von Norden aurückende Gcauer
r r ſebr ſchnell und ebenſo ſchnell und kurz wind
ein forcirter Angriff durchgeſetzt. Das Nordkorps hat
Kavallerie und Artillerie auf der rechten Flanke. Unter den
ungusgeſelzten Donner der Geſchütze griff die feindliche J
fanterie an. Die gegenſeitigen Kavallerie Maſſen traſen ſich i
wuchtigen und ſchneidig gerittenen Attacken. Der erlauchte a
ſolgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit jeder Gefech sphaſe uns
war immer da zu finden, wo es zu Hauptaktionen kam.

Nach Beendianng der g w die mit einer prächtigen
Attacke abſchloß, zogen ſich die Truppentheile zum Parode,marſch zuſammen. Ver Kaiſer verſammelte die Truppenſühret
zu einer eingehenden Kritik um ſich. Während der Kritik rit
Jhre Majeſlät die Kaiſerin mit dem Gefolge anf dem Vor
ſtedter Felde hin und her. Den Schluß der Truppenbeſichtiging
bildete ein 2maliger Vorbeimarſch der Truppen, die Se. Majſeſt
an dem Könige vorbeiführte. Die Jnfanterie kam zunächſt in
Kompagniefront, zum zweiten Male in Regiments-Kolenne, die
Kavallerie erſt in Schwadronsfront im Schritt, daun in Schwe
dronsſront im Trabe vorbei; die Vatterien in Vatterieſront, erſt
im Schritt, zum zweiten Male im Trabe. Nach dem Vorde
marſch verſammelten ſich nochmals die Oſſiziere um die Herr
ſcher, um Allerhöchſtes Lob für die ausgezeichneten Leiſtungen
zu empfangen. Lauter Jubel begleitete die Monarchen bis zum
Offizier-Kaſino des 1. Garde- Regiments z. F., wo ein Frühſtück
bereit gehalten wurde, an dem die Maieſtäten theilnahmen.

Se. Majeſtät der König von Rumänien wollte nach dem
heutigen Frühſtück in der OffizierSpeiſeanſtalt des Erſten Garde
Regiments zu Fuß die Rückreiſe nach Rumänien um 2 Uhr 50
Minuten antreten. Die Reiſe geht mit dem fahrplanmäßigen
Zuge, ohne Budapeſt und Wien zu berühren, über Rutka an vie
rumäniſche Grenze nach Predeal, von wo der König mit Extra
zug direkt die Reiſe nach Bukareſt fortſetzen wird. (VNach dieſer
Nachricht würde alſo die neuliche Annahme der Politiſchen Korre
ſpondenz, daß der König von Rumänien auch Wien beſuchen
wollte, unzutreffend ſein.)

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Der Jmmnunitätsausſchuß des öſterreich-

iſſchen Abgeordnetenbauſes beſchloß, die ge-
richtliche Verfolgung des Abgeordneten Lüe-ger wegen geſtatten. Dem Vernehmennach wird der Abgeordnete Stuergkh an die Regierung wegen
der betrügeriſchen Vorgänge bei den Wiener Pferde-
rennen eine Anfrage dahin richten, was ſie im Intereſſe
der öffentlichen Moral gegen ſolche und andere bereits beobach
tete ähnliche Vorkommniſſe zu veranlaſſen gedenkt. Jm
Ungariſchen Finanzausſchuß boben bei der geſtrigen
Donnerstags- Verhandlung über das Budget mehrere Redner
die Verdienſte des Finanzminiſters um die Aufrechterhaltung
des Gleichgewichts hervor. Der Finanzminiſter dankte und er
klärte, das Gleichgewicht im ungariſchen Budget könne auch nach
der rigoroſeſten Auffaſſung als hergeſtellt, die Finanzlage
als konſolidirt angeſehen werden. Er a es nicht für
eine kraukhafte Erſcheinung, daß der Ueberſchuß im Budget
gering ſei; er würde gerade einen beträchtlichen Ueberſchuß ſür
krankhaft halten, da er im Stande geweſen wäre, erheblich
höhere Voranſchläge zu machen. Unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen des Staatskredites müßten jedoch die Einnahme
poſten innerhalb ſtabiler mäßiger Grenzen veranſchlagt
werden. Jn Betreff der Anhäufung der Kaſſenvor-
räthe ſei zu bemerken, daß bedeutende Laſten ge
tilgt und beträchtliche Summen dem Finanzmarkte
zur Verfügung geſtellt worden ſeien was zur Be-lebung des Finanzmarktes beigetragen habe. Was die Frage
wegen der Geldverkehrsmittel anbelange, ſo erkenne
er an, daß die Quantität der Baarzahlungsmittel ungenügens
ſei. Jn dieſer Beziehung Maßnahmen zu treffen wäre jedoch
ungerechtfertigt, da dieſe Frage cine gründliche Löſung nur in
Verbindung mit der Valutaregulirung finden könne wozu
Ungarn bereit ſei. Er habe niemals geſagt, daß die Valuta
reanlirung ad calendas graecas verſchoben ſei. Der Miniſter
ſprach ſich ferner ſehr aunerkennend über die Zuvorkommenheit
der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank gegenüber den
nationalen Anſprüchen aus. Auf die Aufrage, ob es wahr ſei
daß bei der Ablöſung der Oeſterreichiſch Ungariſchen Staats
bahn betreffs 40 000 Aktien von der Regierung an die Oeſter
reichiſche Bodenkreditanſtalt eine Sicherheit gegeben worden ſei.
erklärte der Miniſter, er wiſſe, daß dieſes Inſtitut eine be
deutende Menge Aktien gekauft habe. Der Staat habe jedoch
hierzu keine Ordre ertheilt, weder für eigene, noch für andere
Rechnung.

Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte bei
der Berathung des Budgets des Auswärtigen einen Kredit
von 100 000 Fres. für die Koloniſirung in Madagascar,.

erner wurde ein Antrag angenommen, den Platz auf welchem
ich die Ruinen des Rechnungshofes befinden, zum Bau eines
Muſeums für dekorative Künſte zu verwenden. Auf
eine Anfrage bezüglich des Eiſenbahnunglücks bei Moirans
erklärte ider Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Yves Guyor:,
der Unfall ſei der Verwendung von zwei Lokomotiven zuzu
ſchreiben. Der Senat begann die Berathung der Vorlage
betreffend den Eingangszoll für geſalzenes Fleiſch
und beſchloß die Dringlichkeit. Fresneaun bekämpfte die Vorlage
im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheit.

T. zrg en. Der Bericht der Centralſeklion der Kammer
über die Reform des Wahlrechts tritt im Namen der
Mehrheit ſür das Belgien angepaßte engliſche Syſtem des
Wahlrechts auf Grund des Beſitzes einer eigenen Wohnung ein,
durch deſſen Einführung die Zahl der Wablberechtigten ſich auß
800 000 erböhen würde. Der Abgeordnete Frèäre-Orban
vertheidigte das Capacitäts d welches nach dem
Geſetz von 1883 eine Zahl von 550 000 Wählern ergeben würde.
Ferner wird in dem Bericht betont, daß keine belgiſche Kammer
Einſchüchterungen nachgeben werde. Eine Berſtändigung werde
im Lande gewünſcht. Die Rechte ſei einmüthig für das Wahl
recht auf Grund des Beſitzes einer eigenen Wohnung und werde
guf dieſem Boden vor die Wähler treten. Der Bericht ſordert
dringend zur Verſtändigung über die vom Lande
Reſorm auf. Die Verantwortung für das Nichtzuſtandekommen
einer Verſtändigung würde derjenigen Partei zur Laſt fallen,
welche ſich zu keinem Entgegenkommen verſteht.

Rußland. Das „Reuter'ſche Bureau meldet: Das
britiſche Landwirthſchaſtsamt erhielt Jnformationen, wonach die
Gerüchte über den von der ruſſiſchen Regierung beabſichtigten
Erlaß eines Ukaſes betreffend das Verbot derWeizenausfuhr für wohlbegründet gehalten
werden. Sollte dieſe Maßregel beſchloſſen werden, ſo dürfte
nur die Ausfuhr ſolcher Ladungen noch geſtattet ſein, welche
bereits das Zollamt paſſirt haben,

Südamerikfa., Eine Depeſche aus Santiago
meldet, die chileniſche Regierung habe in Beantwortung der von
dem Unionsgeſandten Egan geſlellten Forderungen jede Verant
worklichkeit für den kürzlich in Valparaiſo ſtattgehabten An
griff anf die Matroſen des amerikaniſchen Schiffes
„Ballimore“ abgelebnt. Egau, ſowie der Kapitän des Balti
more“ und der Konſul der Vereinigten Staaten berathen ge
meinſchaftlich, welche entſcheidende Maßnahmen zu treſſen ſeien.
Der Jntendant von Valvparaiſo babe, ferner ſich geweigert, den
Lootſen des „Baltimore“ oder den Offizieren, die Nachts lauden
wollen, Schutz zu gewähren, und habe die Landung der
amerikaniſchen Matroſen verboten.

Aus Nah und Fern-
Ueber das Verhör des Raubmörders Wetzel

wird Folgendes gemeldet:
Der Mörder Weghzel iſt heute Vormittag mit dem folgenden

Geſtändniß herausgekommen. Er, giebt an, ſeine Mitſchuldigen
ſeien der lange Gottlieb, ein gewiſſer Hintze und der grobe Karl,
will aber deren gegenwärtigen Aufenthalt nicht kennen. Mit
dem langen Gottlieb zuſammen habe er vor dem Lokale geſtanden.
während der grobe Karl und Zinhſ die beide von kleiner Geſtalt
ſeien, den eigentlichen Mord an Hirſchfeld verübt hätten. Nach
dem ſich Wetzel in der Havel rein gewaſchen babe, will er mit
ſeinen drei Helfern eine Kegelbahn im Grunewald aufgeſucbt
und dort die Beute getheilt haben. Dieſen Angaben nun ſtehen
die folgenden Beweisgründe entgegen: Auf dem Ladentiſch in
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al des Ermordeten lag ein Buch, welches dasde S de e enthielt, das wahrſcheinlich dem Mörder
nommen worden war. Hätte nun Hintze oder der grobe Karl
ich Maß nehmen laſſen, ſo müßten die Zahlen niedriger ſein

Dei deren von Wehzel ſelbſt als klein geſchildertem Wuchs. Außer
dem aber hat der Hirſchfeldſche Kommis Wallbruch dem Raub-
mörder heute Vorinittag Maaß zu einer Hoſe genommen und
dabei feſigeſtellt, daß die Hirſchfeldſchen Aufzeichnungen faſt
durchgehends mit den ſeinigen von beute übereinſtimmen.
Hieraus ſchon geht hervor, daß Wehzel der Thäter war.
Ferner hat der, Hausdiener des Gaſtwirths Laden
dorf den Raubmörder in der Mordnacht woch nach
zwölf Uhr geſprochen. Wenn er alſo noch nach Mitter-
acht in Spandan war und nun nach dem Grunewald ſich be
geben haben will, ſo kann er zu Fuße nach Berlin
egangen ſein und hier, wie es feſtſteht. um 124 Uhr eineProſchte beſtiegen haben, mit der er die Rundſahrt durch die

Faſes unternahm., Weszel dürſte demnach überführt ſein, die
Bntthat allein vollſührt, zu haben, wenn er auch ein ſolches
Geſtändniß noch nicht abgelegt hat. In Betreff der Her-
ſlellung der Friſur, die der Mörder der Wende getragen haben
ſoll, nößt man bei Wetzel auf Schwierigkeiten, weil er jetzt ganz
kurjes Haar trägt. Zu den dem Mörder abgenommenen Sachen

chört auch noch ein Muſterkoffer mit vielen Cigarren, den er
ich zweifellos zu dem Zwecke beſchafft hat, um einen unauf-
fälligen Eindxuck, über ſeinen Aufenthalt in Gaſthöfen hervor-
zuruſen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß Wetzel in der
Mordnacht von Spandau zu Fuß nach Berlin gegangen iſt,
dann über Angermünde nach Stettin, von dort nach Altdamm,
darauf über Paſewalk nach Stralſund, nach Roſtock, Lübeck,
Brauuſchweig, Hannover, Dalle, Leipzig, Dresden, rhemnitz ge
fahren, um von dem letzteren Orte wieder nach Leipzig zurück
nkehren. Wieweit dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen, läßtſich bisher nicht überſehen.

Von dem ruſſiſchen und dem deutſchen Con-
ſnlate in Danzig ſind für die fürſtlichen Damen, die mit
dem „Polarſtern“ von d dort eintreffen werden, in
der Blumenhandlung Raabe Nachfolger koſtbare Blumenſpenden
beſtellt worden. Füx die Kaiſerin von Rußland iſt ein Blumen-
ſchiff. das die ruſſiſche Flagge führt, für die Königin von Däne-
mark und die Prinzeſſin von Wales ſind Bonquets beſtimmt,
welche an den Manſchetten und Schleifen die däniſchen Farben
qufweiſen. Jn Neufahrwaſſer iſt von der Aufſtellung von
Flaggenmaſten und anderem Schmuck an der Landungsſtelle
porläufig abgeſehen worden. Die Treppe, welche von dem
Hafenkanal nach Rem Quai führt, wird mit Teppichen belegt
werden. Durch Ueberſchütten mit Kies wird das dem Hafen
kanal zunächſt liegende Gleis zu einem Bahnſteige umgewandelt
werden, binter welchem auf dem zweiten Gleis der Hofzug, der
bereits heute Abend um S Uhr in Neufahrwaſſer eintreffen
wird, ſeine Aufſtellung findet. Der Landungsplatz wird durch
Militär abgeſperrt werden.

Jm vorgerückten Alter von 78 Jahren iſt inLondon der Präbendar der Kathedrale von Exeter und Vikar
von Hendon, Dr. F. H. A Scrivener, geſtorben. Der-
ſelbe war ein ausgezeichneter Bibelforſcher und gehörte auch dem
Komitee für die Reviſion der Ueberſetzung des neuen Teſta
ments an. Seine verdienſtvollen Werke verſchafften ihm eine
Stagotspenſion von 100 Lſtr., welche er ſeit 1872 bezog.

Die myſteriöſen nächtlichen Ueberfälle tn
den Straßen von Paris mehren ſich täglich. So wurde in der
vorgeſtrigen Nacht in der Rue Leſage ein Arbeiter bewußtlos
aufgefunden. Jns Spital gebracht. konſtatirten die Aerzte einen
Bruch des Rückgrats. Kurz bevor er ſtarb, gelangte er noch für
einige Augenblicke zum Bewußtſein und gab an, von bisher noch
unbekannten Thätern aus dem Fenſter im erſten Stockwerke
eines in obengenannter Straße befindlichen Hauſes auf die
Gaſſe hinabgeworfen worden zu ſein.

leber den Pariſer Times- Korreſpondenten
Herrn „von Blo witz machen die „Hamb. Nachr.“ folgende
Mitkheilung: „Zur Aufklärung über die „Verſtimmung“, die
Herrn Blowitz beherrſcht. mag bemerkt ſein, daß dieſer Gemüths
zuſtand im Anfang bauptſächlich auf Ordensanſprüchen baſirt
war. Blowitz war auf Disraeli's Wunſch im Jahre 1878 zur

Kongreßzeit vom Fürſten Bismarck empfangen worden, und dieſe
Bevorzugung war. ebenfalls auf Disrgeli's Wunſch, von einer
für Blowitz' Verhältniſſe um eine Klaſſe zu bohen Ordensver-
leihung begleitet. Er erhielt die dritte Klaſſe. Es ſcheint, daß
Beaconsfield momentan das Bedürſniß gehabt hat, dieſen Korre
ſpondenten bei guter Lanne zu erhalten; Blowitz aber war über
die nach preußiſchen Anſchauungen ungewöhnlich boch gegrifſene
dritte Klaſſe entrüſtet, verlangte eine zweite, und als er dieſe nicht
bekam, ward er ſeindlich.“ Herr Blowitz muß ſehr anſpruchs-
poll ſein; bekanntlich hat er außer der dritten Klaſſe auch noch
einen Fächer mit eigenbändigen Widmungen erhalten, und damit
dieſe Art von Dedikation erſt recht zur Mode gemacht.

Die 3. Münchener r wurdenach nicht ganz viermonalklicher Dauer geſchloſſen. An Ein
trittsgeldern kamen ca. 396 000 ein und die Verkaufsſumme
beziffert ſich der „Frkf. Htg.“ zufolge auf über 600 000 gegen
389 474 im Vorjahre.

Niedriger Waſſerſtand. Der durch den anhalten-
den Oſtwind herbeigefübrte niedrige Waſſerſtand der Elbe bei
Hamburg bringt ſeit einigen Tagen große Sehwierigkeiten und
Geſahren für die Seeſchiffe, ſowohl beim Aufkommen, als auch
beim Seewärtsgehen mit ſich. Während der Ebbe ſind die Ka
näle und Südarme theilweiſe ſo leer gelauſen, daß nur Jollen
und andere flachgebende Fahrzeuge paſſiren können. Die Werf-
ten können keine Schiffe aus dem Dock herausbringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit denklicher Quellen

angabe geſtattet.
Trolha, 29. Okt. (Männer-Verein). Am Mittwoch

hielt Herr Obergärtner WichmanunAltſcherbitz im Männer-
Verein Trotha über ſeine Beobachtungen und Erfabrungen, die
er geſammelt während ſeines längeren Aufenthalts am unteren
Tongo als im Dienſt des Congoſtagtes ſtehender Gärtner, einen
durch den Reiz des Selbſterlebten feſſelnden Vortrag, der ſich
zu einem anſchanlichen und lebendigen Vilde der geſammten
dortigen Lebensverbältniſſe geſtaltete und deshalb allſeitigem
Jntexeſſe begegnete.

Merſeburg, 29. Oktober. (Kreisſynode.) Ausden Verhandlungen unſerer diesſeitigen Kreis Synode
Merſeburg Stadt), welche bereits am 14. huj. tagte,
kann ich Jhnen, wenn auch nachträglich, Folgendes von allge-
meinerem Intereſſe berichten: Aus der Synode ſind ſeit der
vorjährigen Sitzung ausgeſchieden: Herr Diaconus Block
durch Verſetzung), Herr Juſtizrath Grube (durch Tod), Herr
Hülfsprediger David (durch Verſetzung). An Stelle des ver
ſtorbenen Herrn iſt Herr Oberlehrer ör. Scheibe gewählt
worden, an Stelle des Herrn Hülfsprediger David iſt Herr
Hülfsprediger Bornhak ernannt worden. Der Herr Vor
ſitzende, Superintendent Prof. Martins berichtete u. A. über
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodalbezirk, und
wurde hierbei der Kirchenbeſuch im allgemeinen als ſchwach be
zeichnet auch über viele Taufſäumige geklagt. Aus dem Beriibte
des Vertreters für äußern Miſſion ſei demerkt, daß vom hieſigen
Miſſionsverein 700 an die Berliner Miſſionsgeſellſchaft ein
95udt wurden. Auf Anregung des Vertreters für innere
Miſſion wurde beſchloſſen, der Gründung eines evangeliſchen
Arbeitervereins e zu treten. Auf Antrag deſſelben Herrnwurde auch beſchloſſen. betreffs einer größeren drehen der Herrn
Geiſtlichen bezüglich Abhaltung von Abend Communionen ge
eignete Schritte zu thun. Die Synode ſtimmte ferner dem An
cluſſe an den Antrag der Synode Eckartsberga an die
Genexalſhnode betr. Ablöſung der Stolgebübren und Verlegung
des Vußtages zu. Die Synodalrechnung pro 1890/91. welche
enie Einnahine von 2508,40 eine Ausgabe von 2494,69
und einen Beſtand von 13,71 nachweiſt, wurde dechargirt-

Der Etat der Kreisſynodalkaſſe pro 1891/92 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 3076,08 -4 feſtgeſtellt. Zur eingehenden Er-
örterung der vom Königl. Conſiſtorium geſtellten Vorlage
wurde eine Nachverſammlung beſchloſſen.

Weißenfels, 30. Oktober. (Verſetzt. Prabo-
le re i.) Der Hr. Archidiakonus Lehmann, der ſeit dem Jahre
1874, mithin von unſeren 4 evangeliſchen Geiſtlichen weitans am
längſten hier amtirt, wird binnen kurzem aus ſeiner hieſigen
ſeelſorgeriſchen Thätigkeit ſcheiden, da er an die Johanniskirche
in Moabit bei Verlin gewäblt worden iſt. Als eine böchſt
deplacirte Prahlerei muß es einfach bezeichnet werden, wenn der
Vergolder Verzeihung: Redakteur Herr Hoffmann in
ſeinein Volksboten den „Genoſſen“ bekannt giebt, daß außer den
ſchon im Gange befindlichen Prozeſſen noch neue Straſſachen
gegen ihn anhängig gemacht ſind. Was er nun vollends mit
der e t „Jm neuen Kurs“ hat andenten wollen, da ſaſt
ſämmtliche Prozeſſe wegen Beleidigung angeſtrengt ſind, das iſt
ihm vermuthlich ſelber nicht ganz klar geweſen.

Magdeburg, 29. Oft. (Beſchickung der Welt
ausſtellung in Chicago.) Die Handelskammer zu
Halberſtadt hielt am Donnerstag Vormittag im Centralhotel
hierſelbſt eine Verſammlung ab, um den Bericht ihres
Vorſitzenden, des Herrn Geh. Kommerzienraths Vogler-
Quedlinburg, über ſeine Rückſprache mit dem Reichskommiſſar
Herrn Geh. Rath Wermun,th- Berlin wegen der Beſchickung
der Weltausſtellung, in Chicago entgegenzunehmen.
Der Reichskommiſſar, ſo hebt die „Magd. Ztg. aus dieſen Be
richt hervor, habe betont, daß die Regierung dieſer Augelegen-
beit das lebhafteſte Jntereſſe entgegenbringen und Alles thun
werde, um den Ausſtellern entgegenzukommen. Die deutſchen
Eiſenbahnen würden halbe Frachtfreiheit für alle Güter be
willigen, während Amerika zwar volle Fracht für die Hinfahrt
berechnen, aber alle ſonſtigen Unkoſten der Weiterverladung
übernehmen wolle, die Rückfahrt ſei frei. Mit den Dampfer-

ſeien noch keine bindenden Abſchlüſſe gemacht wor
den. Platzmiethen würden nicht erhoben, alle ſonſtigen Un
koſten ſeien ſehr gering. Der Schwerpunkt müſſe darin liegen,
daß nicht blos die Großinduſtrie zur Betheiligung angeſpornt.
ſondern auch die Kleininduſtrie veranlaßt werde, ſich durch
möglichſt gut eingerichtete Kollektivausſtellungen zu betheiligen.
Bedauert wurde, daß die in ihrer Hauptver-
ſammlung in Berlin die Beſchickung der Ausſtellung von vorn-
herein abgelehnt hätte, hoffentlich ſei aber hierin das letzte Wort
noch nicht geſprochen worden. Ein Vertreter der Kaliinduſtrie
änßerte ſich dahin, daß der Abſatz nach Amerika zugenommen
habe, und daß dieſe Jnduſtrie kein Opfer ſcheuen würde, auf
der Ausſtellung würdig vertreten zu ſein. Die Handſchuh-Jn-
duſtrie hat durch die Einführung der Mac Kinleybill wie an
dere ähnliche Jnduſtrieerzeugniſſe bedeutend verloren. Nach
frage ſei allerdings vorhanden, aber zu Preiſen, die keinen
Nutzen ließen. Schließlich wird der von Herrn Syndikus
Siewert geſtellte Antrag, daß die Handelskammer mit den
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Magdeburg, mit den Han
delskammern von Halle und Exfurt Fühlung nehmen, event.
auch die Handelskammer von Deſſau heränziehen ſolle, um daun
entweder in Magdeburg oder in Halle eine Verſammlung
einzuberufen, zu der der Herr Reichskommiſſar erſcheinen werde,
um Vortrag über dieſe Angelegenheit zu halten, angenommen.

O Staßfurt, 29. Okt. (Lehrerkonferenz. Kaufdes Poſtgebäudes.) Unter Leitung des Paſtors Kögel
von hier fand geſtern Vormittag die Generalkonferenz
für die Kreisſchnlinſpektion Atzendoxf, II ſtatt,in welcher Cantor Bernau-Förderſtedt über die Behandlung
der chriſtlichen Haustafel auf Grund der Miniſterialverfügung
vom 18. Okt. v. J. und Rector Gille-Löderburg über den
Geſchichtsunterricht Vortrag hielten. Als Gaſt wohnte auch
Schulrath Schönwäll der Magdeburg der Conferenz bei, der
nach Schluß der Conferenz noch einige Rathſchläge über die
Uebernahme von Nebenämtern gab. Jn ſehr vielen Fällen iſt
dazu nämlich die erforderliche Genehmigung der Regierung nicht
eingeholt worden, was für die betreffenden Lehrer oft zu recht
nnangenehmen Weiterungen geführt hat. Schulrath Schön
wälder nahm Veraulaſſung, den dringenden Ratb zu ertheilen,
vor der Uebernahme aller derartigen Dienſtleiſtungen, die für
Dritte periodiſch gegen Bezahlung wiederkehren, in allen Fällen
vorher die ſchriftliche behördliche Genehmigung unachzuſuchen.
Die Poſtver waltung hat ihr bisher gemiethetes Geſchäfts
lokal jetzt gekauft. Die Hoffnung, daß die Poſt näher an den
bei weitem größeren Stadttheil links der Bode verlegt würde,
muß demnach aufgegeben werden. Vielleicht wird der große
Funrt ſpäter durch Einrichtung einer Poſthülfsſtelle
entſchädigt.

Torgan, 29. Oktober. (Da die Erwerbung derehemaligen Feſtungswerke) für die Stadt von unge-
meiner Wichtigkeit iſt, und man jetzt vielleicht aus gutem Grunde
die Befürchtung hegt, daß ſeitens des Militärfiscus Unterhand-
lungen wegen des Verkaufs nach anderer Seite hin gepflogen
werden, ſo haben die Stadtverordneten beſchloſſen, der Magiſtrat
möge unverzüglich das Kriegsminiſterium erſuchen, ihm im Falle
des beabſichtigten Verkaufs der ehemaligen Feſtungswerke Nach
richt zu geben.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Handſchuh-Fabrikant

Eduard Gottlob Richard Rudolph in Altenburg. Schankwirth
und Fleiſcher Franz Paul Hendel in Oberſtützengrün (Eiben-
ſtock). Schloſſermeiſter und Hausbeſitzer Gottlob Eduard Pippig
in Leipzig. Zimmermeiſter und Grundſtücksbeſitzer Friedrich
Hermann Schmidt in Leipzig-Gohlis.

Wollberichte.
Warſchau, 26. Okt. Der Wollhandel weiſt noch

immer keine Veſſerung auf. Der Verkehr war auch während
der letzten 14 Tage ein höchſt geringfügiger und die während
dieſer Zeit zum Verkauf gelangten Partien beſchränkten ſich auf
300 Etr. beſſerer Tuchwollen à 6265 Thlr. und 150 Centner
geringerer Wollen à 54--55 Thlr. polniſch, wofür inländiſche
Fabrikanten Abnehmer waren. Nach Deutſchland verkaufte man
eine größere Partie Gerberwolle à 4 Rbl. pro Stein. Die
Stimmung iſt äußerſt gedrückt, da der Abſatz der fertigen
Fabrikate ein recht mißlicher iſt; auch mehren ſich die Zahlungs
einſtellungen größerer Fabrikanten, wodurch das Vertrauen ſtark
erſchüttert wird. Die jetzigen Verkäufe finden l per Caſſa
ſtatt. Der Preisabſchlag beträgt mindeſtens 6 Thlr. polnuiſch
pro Centner gegen letzten Wollmarkt. Jn der Provinz haben
nur ganz vereinzelte Verkäufe an inländiſche Fabrikanten ſtatt
gefunden, dagegen iſt ein großer Poſten feiner Wolle in der
Lubliner Gegend an ſüddeutſche Fabrikanten zu uns unbekannten
Preiſen verkauft worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
T. Actien- Zuckerfabrik Haynau. Nach dem Ge

ſchäftsbericht wurden im Jahre 1890791 591 250 Ctr. Rüben in
190 Schichten verarbeitet. Die Ausbeute betrug an I. Produkt
58 984 CEtr. gleich 9,97 an Nachprodukten 11 070 CEtr. gleich
1.879 an Melaſſe 14354 Ctr. gleich 2,43 Der Gewinn be-
trägt 134 061 davon Abſchreibungen 45 137 Reſerve
fonds I. 10000 Reſervefonds II. 1872 Dividende 7
56 000 Extraabſchreibung für Berieſelnngsanlage 8247 der
Reſt dient für Vergütungen. Der Reſervefonds I. hat nun 10
des Actiencapitals, d. i. 80 000 erreicht.

Der, Aufſichtsrath der Zuckerraffinerie
„Brunonia“beſchloß, der am 8. Dezember ſtattfindenden Gene
ralverſammlung die Vertheilung von 3 Dividende vorzuſchlagen,
gegen 9 im Voriahr.

Altenbur,a, 29. Oktober. Der Auſſichtsrath der
Altenburger Actienbrauerei ſchlägt eine Dividende
von 13/4 vor.

T Die Malzfabrik Hamburg bringt 8 Dividende
zur Verthbeilung.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 30. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Potsdam. Beim Entladen von Geſchützen der Garde-
artillerie erfolgte geſtern um 2 Uhr Nachmittags eine
Exploſion, wobei einem Gemeinen das halbe Geſicht ver-
brannt wurde. Der Thorweg des Geſchützſchuppens wurde
ſtark beſchädigt, die Paſſanten wurden zur Seite geſchleudert

Auf offener Straße ermordete geſtern an der Ecke der
Karl- und Mauerſtraße gegen 5 Uhr Abends der 37jährige
Arbeiter Hein ſeine Ehefrau wegen häuslicher Zwiſtigkeiten.
Er entfloh, wurde aber am Jägerthor feſtgenommen. Die
Fran erhielt verſchiedene Meſſerſtiche in den Kopf und die
Bruſt und blieb ſofort todt.

Lübeck. Die Ankunft des heute auf dem „Danebrog“
von Kopenhagen hier erwarteten griechiſchen Königspaares
wurde des ſtürmiſchen Wetters halber verſchoben.

Wien. Das Befinden der Erzherzogin
Margarethe Sophia iſt heute ein ſehr ſchlechte s.em. Die ſtreng demokratiſche „Tribuna“ ſagt, ab

geſehen vom konſtitntionellen und liberalen Geſichtspunkt
ſei der Erlaß im „Reichsanzeiger“ ganz dazu angethan,
dem deutſchen Kaiſer die Zuneigung aller Be-
wunderer des Guten und Edlen zu verſchaffen.

London. Jm hieſigen auswärtigen Amte glaubt man,
daß die von Chile an die Vereinigten Staaten geſandte
Antwort, in der jede Verantwortlichkeit abgelehnt wird, die
Bombardirung Valparaiſos zur Folge haben wird.

Potsdam, 29. Okt. Der König von Rumänien
iſt um 3 Uhr Nachmittag über Berlin nach Peſt abge
reiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer begleitete denſelben im
Wagen bis zur Bahn. Beim Abſchiede ſchüttelten ſich die
Monarchen herzlich die Hände. Mit demſelben Zuge fuhr
auch der Fürſt von Hohenzollern, welcher in Berlin
den Zug verläßt, um ſich nach Schleſien zur Jagd zu
begeben. Jn Breslau wird der rumäniſche Throu-
folger mit dem Könige zuſammentreffen.

Paris, 29. Okt. Der Kabinetsrath nahm Kennd
niß von dem Bericht über das vorgeſtrige Bahnunglück.
Darnach entſtand daſſelbe daſſelbe dadurch, daß 2 Loco
motiven vorgeſpannt waren. Der Kunſtminiſter
Bourgeois theilte die Vorlage mit zur Gründung einer
Kaſſe der Muſeen; in dieſelbe ſollen die Eintrittsgelder
der Beſucher fließen. Zwei Tage wöchentlich ſoll der Be
ſuch frei bleiben.

Mailand, 29. Oct. Crispi wird in Palermo ein
Rede halten, wenn Rudini die ſeinige in Mai
land gehalten hat. Die Nachricht von der Ver
lobung des italieniſchen Kronprinzen mit einer
Tochter des Zaren wird jetzt dementirt.

Bukareſt, 29. Okt. Nach ſommerheißen Tagen iſt
plötzlich ſtarker Schneefall eingetreten.

London, 29. Oktober. Jn Youngſtown, Ohio, fand
eine Exploſion in der Glaſuranſtalt der Ohio-Pulver-
mühlen ſtatt. Die Pulverwerke, die 500 Fäßchen Pulver
enthielten, ſind gänzlich zerſtört. Der Verluſt von zwer
Menſchenleben iſt zu beklagen.

Kopenhagen, 29. Okt. Die Abfahrt der Kaiſer
lichen Yacht „Polarſtern“ iſt wegen Sturmes 7 cho
ben. Die hohen Herrſchaften verbleiben an Bord der
Yacht. Der „Danebrog“ mit dem griechiſchen Köuigspaare
an Bord wird um 3 Uhr abfahren.

Upſala, 29. Oktober. Vom heutigen Vormittag wer
den aus Haparanda 19 Grad Kälte gemeldet.

New-York, 29. Oktober. Ein Wirbelſturm zer-
ſtörte den größten Theil der Stadt Cannaten (Ohio). Viele
Einwohner ſind verletzt worden. Jn Atlanta (Texas)
wurde ein Neger wegen Ermordung der Frau und der
Kinder eines Pflanzers an einen Scheiterhaufer gefefſel
und lebendig verbrannt

Wien, 29. Okt. Der Präſident des Abgeordnekehhaufes
Dr. Smolka ernannte zu ſeinem Stellvertreter für die römiſche
Friedens konferenz den Abg. Dr. Ruß. Zum Sekretär der
öſterreichiſchen Abordnung wurde Baron W gewählt. An
der Konferenz werden theilnehmen: Pirquet, Winterholler, Bo
haty Ruß und Haaſe von der Vereinigten Linken Bareuther
und Reicher von der Deutſchen Nationalpartei, Rolsperg und
Nedella vom Coronini-Club, von den mähriſchen Czechen Fau
derlik und Helcelet, von den Jungezechen Dworzak und Gral
Kaunitz, ferner der Slovene Vosnjak und der Pole Gniewosz.

Prag, 29. Okt. Von Neujahr an wird, dem Tagebl. T
folge, Saccharin in Oeſterreich einem Eingangszolle von 80
per Kilogramm unterliegen.

Arras, 29. Okt. Jn den Bergwerken von Auchel haber
bereits 1800 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt.

New-Hork, 28. Okt. Es hat ſich hier eine Geſellſchaft für
Einrichtung einer Dampferlinie zwiſchen NewYork und
Braſilien gebildet.

Eiſenbahnunfall.
Berlin, 29. Oktbr. Das Königliche EiſeubahnBe

triebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) macht bekannt:
Heute, Donnerstag, den 29. Oktober, Morgens um

7 Uhr wurden auf der Station Marienfelde der
Berlin Dresdener Linie durch den heftigen
Wind zwei in die Nebengeleiſe abgeſtoßene Wagen auf den
in dem Hauptgeleis rangirenden Theil eines Güterzuges
getrieben und entgleiſten in Folge des Stoßes. Hierdurch
war die eingeleiſige Bahn nach Dresden ungefähr eine
Stunde lang geſperrt. Der um 8 Uhr von Berlin
fällige Schnellzug nach Dresden, ſowie der um 8 Uhr
45 Minuten hier fällige Perſonenzug von Dresden erlitten
je eine Verſpätung von 42 Minuten. Der Vorortzug von
Marienfelde, welcher hier um 7 Uhr 34 Minuten eintreffen
ſoll, verſpätete ſich um eine Stunde 43 Minuten.

Die Anſchlüſſe des Schnellzuges in Boden-
bach werden vorausſichtlich erreicht werden.

Bei der Entgleiſung ſind die beiden Wagen nur unbe-
deutend, die Geleiſe gar nicht beſchädigt, Perſonen ſind
nicht verletzt worden.

Ob ein Verſchulden eines Beamten konkurrirt, wird
die weitere Unterſuchung ergeben.

Reisececken, Schlafdecken, Tischdecken,
Eunpfiehlt R. O. e crnich



Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter RNull.

Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
Halle. [29. Okt. 1,74439. Okt. 741Wrotha 1,54 e 1,24 77Stranſurt. 1.20 1251 55S eben 28. 7 1,20 29. 1,13 0,07

Elbe.Anßig (28. Okt. 039 29. Okt. 0,351 0,04
Dresden J 2 n T T 1 32 0,04Wiltenberg r LooMagdet-urg 997 0,98 0,01Warlby u a 0,70 e 0,70 7Witlinberge 0,97 x 0971

13. Termine ſUr Rohzucker 9.
abzüglich Steuervergütung.

g. frei auf n Magdeburg.
Notizlo

d. frei an Bord Hamburg.
Oktober 12,92 „“3 bez., 13, Br., 17,95 G. November 17,97 bez., 13, Br.,
12,95 G. November- Dezember bez., 13,02 Br., 12,97 G. Dezember
12,95 13 bez., 13,05 Br., ſ3, G. Januar bez., 13,17 Br., 13,0 G.
Januar-März bez., 13,27 Br., 13,22 Gd. därz 13,35 bez., 13,35 Br.,
13,32 Gd. April-Mai kez., 13,59 Pr., 13,40 G. Mai bez, 13,55 Br.,
13,47 G. Februar-März bez. Februar bez. Aprilbez. Tendenz: Schwankend.

Granulirigr Zucker.Frei an Bord Hamburg.
Oktober bez., Br., Gd. TendenzDie Äelteſten der Kaufmannſchaft

Produkt,

Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok-

7.
London, 29. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 165,28 ruhig,

Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

nach Qualität bez., per dieſen Monat 174,5 Mk. bez., per Oktober Noventrer i6t
Mik. bez., per November Dezember Mk. bez., per AprilMai 141,76 124,75 Mit

Crbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare i 19
Mk. nach Oualität bez.

New-Hork, 79. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 67.
Wien, 28. Oktober. Mais per SeptemberOktober 6,65 G., 6,75 Br., per

Mai-Juni 6,45 G 6,0 Br.
Mehl.

Derlin, 29. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine ſteigend. E-kündigt 20 Sack, Kündigungepreis
32,1 Mk. bez., per dieſen Monat --32,7— 33 Mk. bez., per October November
32,6 „95 November Dezember Mk., Dez. Januar Mk., und Januar
Februar 1892 32,5 ,90 bez., per April-Mai 32—-,4 bez.

Berlin, 29. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,60 30,5 Mk. bez., Nr. 9
39,75 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 33,0- 32,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 34,00 33, Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 29. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſteigend, per
October 60,26, ver November 60,40, per Noveniber- Februar 61,10, Januar-April
62,260,

New-Hork, 29. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 27. Oktober. Kartoffelſabrikate. Tendenz Ruhig. Notir
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagare prompt 30,90--3 59 Mk. Liefer
ung 30,00-—30,50 Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 29,25-30, Mk., Lieferung
29,00 9,75 Superiorſtärie 50 Mk. Superiormehl 32,00-33,60 Mit

Vezuas
in Halle u
ein 2,50 J
joſt bezoge

das Vier
Die Halliſe
r cheint wz erſter Al

mittags
iter Auszwei C 5

ermvrech5 Berlin
Anſchluß

Kaffee. Stroh. Hen.o e9. O Verlin, 28. Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,20—6,00 Mk., Heu 4,97—7,60Waunren- und Prodnktenberichte in Ret, Hr' lar i r e e en Peimann, Ziegler und Co) Kaſſe gr. per 90 Kilogr. v
n York ſchloß mit 15 Points BVaiſſe. Halle, 28. Okotober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. perGetreide. „„„Sävre, 29. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von eyſet. Wreſchi Stroh in neues Wieſenhen 275 bis 378 T.Berlin, 29. Oktober. Weizen mit Aueſchluß von Rauhweizen pro 1000 J Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Okkober 83,50, per n rin iaf r n Torfftren o é Wir gleehen 3,50 vis 4,00 Wil et i

Kilogr. loce feſt, Termine animirt, gekündigt 456 Tonnen, Kündigungépreis 229 Dezember 73,75, per März 70,50. Vehauptet. Leon entner i s ſehr der Kusſall zu eſührt umd Zwe
Mk. vez., loco 220- 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequalität 230 Mk. bez., Hamburg, 29. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok- entner, zum Theil in o f ebunter Mk. bez gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. dez., tober per Tezember 59,“5, per März 56, per Mai 56, Ruhig. Butter. Eier. Fleiſch. eT urchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 228- 227 232,5--31 Mk. bez., Amſterdam, 29. Oktober. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 50, Verlin, 28. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 9,20—-1,60 Mr.

per Oktober-Rovember 728 227-252,5--231 Mk. bez, per 22 x r r n (Tekegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary n r e n r22 „25—-233 231 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 230 229,5 er November 11,37, per Januar 11,02. ammelfleiſch 0,90-- 60 PDik., Vu „80 2,80dis 231,5— 237,5 Mk. bez. 2,60- 4,20 Mk.Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt ér0 Tonnen, Petrolenm. Kartvffeln. fKüntigungépreis 242,5 Mk. bez., d h Zu nach a Lieferungsqua- n g nen en i Polen Poinnittes a wyt yeroeg Berlin, 28. Oktober. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 6,25-8,75 Mk. an
ität Mk. rufſi Mk. bez., inländi r ter Mk. 8 aß in Poſten von r. rmine elündigt kg. une t r e u v r ſchule vhurgeytete Vier Per dieſen Wert Mark. w e Liverzodl 29 n Muthmaßlicher Umſad tür die

preis Mk. bez., per Oktober- November 240,5—-239,5 241,75 4 Mk. bez., Stettin, 29. Oktober. Petroleum loco 10,90. 8000 B, Ruhig rkinren F. g n vper November- Dezember 238,5--237,25 2.0 239, Mk. bez., per Dezember-Janudr Bremen, 29. Oktober. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco E, ob Mark. Liper r 9. Oltoter Rachm Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für für Ha
Mk. bez., per April-Mai 232,5-—-232--233,75 233,25 Mk bez. Hamburg, 29. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,15 Br., Svel a e Dort r d derd Gerſte per Kilo Fr on a und Fri 155--2 5 Mk. nach Qualität per rn S ar gel egr gherichh. Petronum rofſingigtes p rig 20 Pliober Hornngen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraſ un t 1,

ez., Futtergerſte 158 178 Mk. bez., beſſere bez. i rpen, 20. ober. elegr. ußbericht). Petr ra t a W uar, ßSee er 1000 Kilogr. loco feſter Lermine wen verändert, gek. Tonnen, Tyve weiß, loco je beg, 15,— Hr, ver Oktober Hr. per November Poremver 367 do V Dezembergannar In Mr. de Srrenee r r Mark 1,

und i 5 3 i Avri April-Juni 3,77 Mk., do B. Juli- September 3,80 Mk. C November Dezember 3,85 iſtKündigungspreis 175,5 Mk. bez., Loco 173— 158 Pik. nach Qualität bez., Lieſer- Br., per JanuarApril 18,25 Br. Schwach. Mart Umſatz Contract B. 60000 Kilogr. Tendenz Ruhig Poſ an
ungéqualilät 177 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel New-York, 28. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white ter e e i ebis guter 174 180 Mk. bez., rer W Mk. ab Vahn und ſrei Wagen dohes Pelenn n Ken Herr De bare J Ah do Amſterdam, 29. Oleder Prrtalte Pr
be z., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 176,5—175,25 5,75 Mk. johes Petroleum in Rew-York 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 359,75. Banc 55. iſen Nr. 1vez., per Oktober- November und per NovemberTezember 175,5——154,25 175 Mt. Feſt. NRewyork, 27. September. Zinn Straits 19,95 Doll., Eiſen Nr. oltned
bez., per Dezember-Januar 176,75 Mk. bez., per April-Mai 179,75 178,5- 159, Spiritus 24,50 Doll.Mk. bez. in e Glasgow, 29. Oktober. Porm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants7 Ragdedurg, 29. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232— 238 Mk. er 79 ltober. Spiritu d 80 San trouen W 47 h d.

705 2t8 Mk. 236 2 ierger 78 c T r i a London, 29. Oktober. ChiliKupfer 46, per tr V re hen 178 191 Pik., Landgerſte 166 Syiritus mit 70 WMart Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt London 29. Oktober. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit
Breslau, 29. Oktober. Roggen per Oktober 240, Mk., per Okt.Nov. 238, d n n e Ditobe re a 7 Leipzig.) Zinn Straitse 89 Auſtral. 92 Lſtrl.mir. ver Rexemi er Dſember Bt hene eng N. 26. Oetober Hochholtiges Silber in Varren per Kilojr Die mStettin, 29. Oktober. Weizen unverändert, loco 215--22, per Oktober eher p. ruor. Märr ver l Dr. 12989 G.228, 0, per Oktober November Roggen feſt, loco 215-234, per Oktober De e J de en per Wcri-u6 h n n n e W n der Herren M. H. Lorenz und Ci heit iſt

h Bee Wehen r mr loco Se ſewder 82,7 e z Le Wrevlen, 29. Oitober. ink umſatzlos. Dinge,loco 24,25, per Nov. 23,70, per März 23,40. Roggen hieſiger loco alter git rn e t Dktober. (Privatnotirung) Branntwein J Pro r 57 London, 29. Oktober. Hlei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl. Zinn 89 Lſtrl gilt diesneuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,85, per Mir 23,85. Hafer hieſiger Kilogr. veegl. ges 86-65 Mart. Grantwein o Proc fur 100 Zink 23 Lſtrl., Antimon Gottes
t net r 7 n er Oktober e N ber 23,70 Stettin, 28. Oktober. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon“ Viehmüärkte. hoheo e a km e e fo Cpieitne 1997 e ha Coer) 60,00 do. koco h r re S armer,237 nter her z M P 29. Oktober. piritus loco ohne Faß (50er) 69,60 do. loco ohne au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. ws r23,75. Hafer per Oktober per November 15,65, per März 16,35. 16 34 mönch enHamburg, 20. Oktober. Weizen loco ruhig, velſteiniſger loco neuer 208 n r r Epiriius per 100 Liter 00 Procent excl. z0 giart Ergielte Preiſe ver 90 x in Markt für des c
Sis 217. Roggen ocs r loco neuer 210--235, ruſſiſcher Verbrauchéabgaben per Oktober 70,50, do. do. 70 Mark Verbraucheabgaten per u h e es ae en h ntober. Weſen v hart o hh Ed. 10,90 Br. ver Friht. 11,18, j Oltoder 80,80, do. do. her Otoder November do. do. ver Rovember De zum Vertauſe s z 27 r
Gd. 19,21 Bl. Doggen per Herbſt 10,3. Gd. i0, 15 Br. ver Frühj, 1592 10,75 Gd., dem rurg, iri Nee ſtanden s 35 25 187 Hallenm t 9 g, 29. Oktober. Spiritus beh., per Oktober- November 40, a 3 S S 2 2w. Her Ich an e d vr W Vr., November-Tezember 40, Br., per Dezember-Januar 40,25 Br., per April- v V V 8* s 3 mit Bet
d re re a V Br. vaſer der Nei.Anris; 29. Olt. Epiritus ſeſt, ver Oltoker 40,50, per November 39 5 I. Qualität II. Qualität III. Qualität Kloſterb
derte ſt 645. Bd. r ver Frübjohr 72 O. r. Novembe Dezember 39,75, per Januar-Aprit 40,75. t 20 Rinder, d n 7097 T gParis, 29. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Okober 26,70 per emberSez O Rin er, davon r 7 7 70 65 49 o apoſtoliſ
er November 28,90, per November- Februar 27,30, per Januar- April 27,90. Oele. Oelſaggten. Fettwagaren. Feſſen 7 7 7 e Sündenoggen feſt, per Oktober 21,00, per Jannar April 22,10. Berlin, 29. Oktober. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Weichend. 29 n 7 7 a l 26fParis, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per Oktober 27,00, Gekündigt 7700 Centner. Kündigungspreis 77,5 Mark. Loco mit Faß 52 Bullen s es 60 7 27 59 umnacht

er November 27,00, per November- Februar 27,56, ver Januar-April 28,20. loco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 75,5 68,6, per Oktober November 392 Kälber? 48 46 44 391Moggen ſteigend, per Oktober 21,00, per Januar-April 22,40. 61,4—5 bez., ver November Dezember 61,0—60,9 bez., ver März-April per 370 Schafvi ch l 7 2 295 vor ſein
Amſterdam, 29. Oktober. Weizen per Nov. 252, per März 273. Roggen April-Mai 61,5 61,9 bez. Ah davon o Glauberper Oktober 243, per März 250. z Breslau, 29. Oktober. Rüböl per Oktober 68,—, per Oktober-Bovember r DuLondon, 29. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten (bei diſcher ara) et l o 9 wird deNew-York, 28. Oktober. Rother Winterweizen loco 1037 Getreide Stettin, 29. Oktober. Rübbl ruhig, per Oktober 62,50, per April Mai e 3 ſchweine r 7 o 7 o 2 d

fracht 6. Rother Weizen per Oktober 103/2, per November 103 per Dezember 61, iſt ein05 per Mai 111 Köln, 29. Oktober. Rübbdl loco 63,70, per Oktober 63,60, per Mai 18092 We elsn a Peo Schlachtgewicht vei Rindern wird wit Talgnleren derechnet gegeben

63,70 nmerkung: DaZucker Hamburg, t Ftober S Wnwertg her r e c Geſchäſtsgang: 1. langſam, 2. flott, 9. langſam 4. flott. Als r Paris, 29. Oktober. (Telegramm. u eſt, per Oktober 68,- per i 27. endenz; Flau. rraty am 25. Okt. 134,6091 preiſ n. e. November 68,50, per November Dezember 69, Per Januar-April 71, emg W v 2 J en n Wo t e in denPiit Verbralhoſeuer Futterſtoffe und Düngemittel abgetrieben. Es verblieb demnach am 27. October ein Stand von 133,085 an der
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